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Der Kuckuck
— Cuculus canorus L., 1758 —

in Südniedersachsen

S t a t u s

R egelm äßiger B rutvogel 

V o r k o m m e n  u n d  V e r b r e i t u n g

Zahlenangaben zur B estan d s- und Siedlungsdichte lieg en  b ish er led ig lich  aus 
dem P ein er  M oränen- und Lößgebiet vor: 634 qkm, zu 75, 1 % lan d w irtsch aft
lich  genutzt - 0 , 06  b is o, 87 P aare /q k m , entsprechend etwa 300 Brutpaaren  
( O e l k e  1963, 1968).

D er Kuckuck zählt zu jenen V ogelarten , von denen ein Brutvorkom m en im  Harz 
auch oberhalb 900 m nicht au szu sch ließen  is t  ( K n o l l e  1969).  Feindt (Raum 
H ildesheim ) und v. Zaborowski (Raum K upferhütte/H arz) berichten  über eine  
le ich te  B estandsabnahm e in den le tz ten  Jahren, ohne daß die U rsachen  dafür 
bekannt sind. Von der in W estfalen ( P e i t z m e i e r  1969) se ltenen  braunen 
F arbvariante des W eibchens liegen  aus a llen  Räumen S üdniedersachsens M el
dungen vor (z. B. H e i t k a m p  1964).

B i o t o p

E ntsprechend dem b reiten  Spektrum n ach gew iesen er W irtsvögel sind enge a rt-  
sp ez ifisch e  Biotopbindungen auch in Südniedersachsen  nur wenig ausgeprägt. 
D iese  T atsache läßt sich  auch aus der H öhenverbreitung ab lesen . B evorzugte  
Biotope ste llen  jedoch strau ch reich e Flußniederungen, Auewälder und T e ic h 
randzonen (pflan zen sozio log isch: aus der K lasse  und dem Verband der A lnetea



glutinosae und des F raxino-C arpinion) dar. In den B ergw äldern  konzentriert 
sich  das Vorkom m en auf Lichtungen und Blößen, h ier  w iederum  in N achbar
schaft mit N euntöter (Lanius co llurio) und F eld sch w ir l (L ocu stella  naevia) (May). 
D er Kuckuck is t  kein C haraktervogel g esch lo sse n e r  W älder. D ie Nähe m en sch 
lic h e r  Siedlungen w ird nicht gem ieden; in den P arklandschaften  der Städte is t  
er  ebenso anzutreffen w ie in der w eiträum igen  K ultursteppe des nördlichen  A v i
faunengebietes.

B r u t b i o l o g i e

D ie Häufigkeit der N ach w eise b estim m ter  W irtsvogelarten  is t  reg ion al u n ter
sch ied lich  und läßt R ücksch lüsse auf deren Vorkom m en bzw. deren B esta n d s- 
dichte verm uten. Im Harz sind vor a llem  Rotkehlchen (E rithacus rebecu la), 
H eckenbraunelle (Prunella  m odularis) und W iesenpieper (Anthus p raten sis)  
( S k i b a  1965), im Raum Hann. -Münden hauptsächlich  B a ch ste lze  (M otacilla  
alba) und G eb irgstelze  (M. cin erea) ( S c h e l p e r  1966) a ls  W irtsvögel n ach ge
w iesen  worden. In der K ultursteppe nördlich  der M itte lg eb irg ssch w elle  fanden 
sich  b ish er K uckuckseier vor a llem  in N estern  von W iesen piep er (Anthus p ra 
ten s is )  und B ach ste lze  (M otacilla alba), daneben in jenen von S ch afste lze  (M. 
flava) und T eich roh rsän ger (A crocephalus sc irp aceu s) ( G r o e b b e l s  1937). 

Ferner fanden sich  im Großraum H an nover/H ildesheim  Rotkehlchen (E rithacus  
rubecula), Garten rot schwänz (Phoenicurus ph. ), Baum pieper (Anthus tr iv ia lis ) , 
Sum pfrohrsänger (A crocephalus p a lu str is) , G artengrasm ücke (Sylvia borin), 
M önchsgrasm ücke (S. a tr icap illa ), H ausrotschw anz (Phoenicurus och ru ros), 
Zaunkönig (T roglodytes t. ), K ohlm eise (Parus m ajor), Hänfling (C arduelis can- 
nabina), Braunkehlchen (Saxicola rubetra) und Schwarzkehlchen (S. torquata) a ls  
W irtsvögel (cf. M a k a t s c h  1950).

65 E ier  und Jungvögel, die W a r n c k e  u. W i t t e n b e r g  (1958) 1953-57 im  
Raum Braunschw eig, b es. im  O kertal unterhalb von B raunschw eig fanden, v e r 
te ilen  sich  auf T eich roh rsän ger (36), B ach ste lze  (17),  Zaunkönig (8), D orn gras
m ücke (Sylvia com m unis) (1), Sum pfrohrsänger (1), S ch afstelze (1), T ra u er
schnäpper (Ficedula hypoleuca) (1). Von 29 E iern  und Jungvögeln aus dem P e i-  
ner Raum entfallen  auf Rotkehlchen (11),  B a ch ste lze  (8), T eich roh rsän ger (3), 
G artenrotschwanz (2), D orngrasm ücke (2), G rauschnäpper (M uscicapa striata)
(1), S ch afstelze (1), G elbspötter (H ippolais ic terin a) (1) ( O e l k e  1963, in litt. 
1976).

Lokal werden die W irtsvögel erheblich  zur B rutpflege in Anspruch genom m en. 
W a r n c k e  (in M a k a t s c h  1955) fand von 50 T eich roh rsän gern estern  12 (= 24%)  
mit K uckuckseiern oder -jungen, D o m  e y e  r (in O e l k e  1963) 1948-1952 im  
S taatsforst Berkhöpen bei P eine nahezu jed es dritte R otkehlchennest b ese tz t.

S t i m m e  u n d  V e r h a l t e n

B alzrufreihen  mit m ax. 300 E inzelrufen  (Brinkmann, Feindt) sind während der  
P aaru ngszeit nicht se lten . D ie R ufintensität beläuft sich  zuw eilen  auf 26 A rtru fe / 
30 se c . A usnahm sw eise werden noch Anfang August K uckucksrufe verhört (Roth) 
D er B alzflug wurde in einem  F all von B eck er folgenderm aßen beobachtet: A uf
fliegen  des V ogels vom Boden b is in etwa 20 m Höhe unter g le ich ze it ig er  A usfüh
rung von acht K reisflügen  m it etwa 15 m D u rch m esser unter anhaltendem  Rufen. 
Nahrung wird häufig vom Boden aufgenom men; zuw eilen  in G em einschaft von m ax.



fünf V ögeln, D erartige G em einschaften  wurden im  Juni und Ju li auch m ehrfach in 
O bstbaum alleen beobachtet. Insektenfang in Form  des "R aptor-flight" ( A s h  1965) 
"durch Schwenkungen des K örpers, Hin- und H erw erfen des K opfes, gewandtes 
A uf- und Abgleiten" wird von Feindt gem eldet. S ich erlich  infolge des falkenähn
lich en  Flughabitus w erden auf fre ien  F lächen  Kuckucke zuw eilen  von K leinvögeln  
(z. B. Anthus p ra ten sis) attack iert. In einem  F a ll wurde ein Jungkuckuck durch 
den A ngriff e in es B untspechtes (D. m ajor) erheblich  v er le tz t  (Vogel).

Z u g g e s c h e h e n

Das M ittel der E rstbeobachtungen bzw. E rstru fe der Männchen aus 21 B eobach 
tungsjahren (1950 b is 1970) fä llt in Südniedersachsen  auf den 23. 4. (s = 4, 6 Tage; 
E xtrem a: 14. 4. , 3. 5. ). In den E xtrem w erten  ze ig t s ich  in Ü bereinstim m ung mit 
D e m a n  dt (1959) die W itterungsabhängigkeit der Erstankunft: 14 . 4 . 52  (warm er  
A pril), 3 . 5 . 6 0  (re la tiv  k alter A pril). Die von B r u n s  u. N o c k e  (1959) für 
W est- und O stn ied ersach sen  errech neten  M ittelw erte (26. bzw. 27. 4. ) w eichen  
in ähnlicher W eise ab, wie e s  Demandt (cit. o. ) für das w estlich e  Sauerland b e 
rich tet, liegen  jedoch nicht außerhalb der von uns berechneten  m ittleren  A bw ei
chung. Nach den w enigen Daten zu u rteilen , die über rufende bzw. braunphasige 
W eibchen vorliegen , scheint die Ankunft der W eibchen in der ersten  M aihälfte 
zu erfo lgen .

D ie Auswertung der Letztbeobachtungen (1956 bis 1975, acht Beobachtungsjahre, 
nicht nach G esch lech tern  getrennt) ergibt den 13. 9. a ls  m itt le re s  Wegzugdatum  
(s = 7, 9 Tage; E xtrem w erte: 2. 9. , 27. 9. ).
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Der Wiedehopf
— Upupa epops L. —

in Südniedersachsen

von Lothar K a c z m a r e c k

St a t us

E h em aliger B rutvogel und se lte n e r  D urchzügler. 

B r u t v o r k o m m e n  * 3

B r i n k m a n n  (1933) schreib t: "Kein anderer V ogel ist  in N ied ersach sen  se it  
etwa 1900 so stark zurückgegangen w ie der W iedehopf. Wir können ihn nur m ehr 
a ls v ere in ze lten  B rutvogel ansprechen. Auf dem Zuge is t  er  an versch ied en en  
Stellen , aber auch nur recht sp ärlich , fe s tg e s te llt . " Für Südniedersachsen  gibt 
B r i n k m a n n  (cit. o .)  ab 1860 8 B rutnachw eise an. W eiter berichten: B r u n s  
(1949): "Vor einigen  Jahrzehnten noch südlich  Göttingen und im unteren E ic h s 
feld B rutvogel, heute kein s ic h e r e r  N achw eis m ehr, dagegen auf dem Zuge w ie 
der etlich e Male fe s tg e ste llt . " S t u r h a n  (1959) b erich tet von einem  B ru tv er
dacht im Juni 1937 im  Bückeberg'oberhalb  von Wendthagen. S k i b a  (1971):
"War b is zur le tzten  Jahrhundertwende Brutvogel am Harzrand. . . " Aus angren
zenden G ebieten liegen  folgende M itteilungen vor: P r e y w i s c h  (1962): "Knapp 
südlich der K reisgren ze H öxter haben sich  w ied er brütende W iedehopfe e in g e 
ste llt. " 1956 wurde zw ischen  W illibad essen  und B örlinghausen  1 Brutpaar, am
3. 5. 1959 bei W illebadessen  1 P aar ohne N est fe s tg e s te llt . W e i ß k ö p p e l  (1975) 
sch ließt 1955 bei M ariensee und 1961 zw isch en  Schneeren und B o lseh le  eine Brut 
nicht aus. P e i t z m e i e r  (1969) te ilt  die le tz te  Brut 1968 im K reis Lübbecke 
m it. Sporadische, b is in die späten 1960er Jahre fe s tg e s te llte  Bruten sind für den 
Nordrand des sü d n ied ersäch sisch en  F aun en geb ietes, das P ein er  M oränen- und 
Lößgebiet b eschrieb en  worden, das w iederum  in den A uenlandschaften des A lle r -  
U rstrom ta les e in es der regelm äß ig  und am d ich testen  b esied e lten  W iedehopf- 
B rutgebiete N ied ersa ch sen s erre ich t ( O e l k e ,  1963,m dl. )
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